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Der ansc hauliche Name des 111. Bezirkes kl ärt üb er dessen Entst ehung lind Lage auf. Ein e alte. Wi en er 
und ungari sc hes Becken ve rbin dend e Land- un d Heerstraße ist die Ac hse se in er Entwi cklung gewo rden. 
Di ese Straße geht auf die römisc he Ze it zu rii ck, denn sie ist ein Stii ck de r Vin elobo na mit Carnuntum 
ve rbind enden Lim esstraße. Mi t di ese r dec kt sich auch el ie ös tliche Fo rtsetzu ng der Land straße Haup t­
straße im X I. Bezirk, eli e Simm eringer Haup tst raße . Als ei er ös tliche Arm im Verk ehrskreuz Wi ens bli eb 
di e nac h Ungarn führeneI e Hauptstraße bis zu m Anbru ch eies Eisenb ahnz eitalte rs vo n größ ter Bedeutung. 
Parall el de r Donau in ös tlich er Ri chtung laufend, ist ihr der Weg durch ein en dilu vialen Terrassen­
streife n vorgezeichn et. Di eser hat ein e hoc hwasserfreie Lage, durch chni tt li ch 15 l7l üb er den Stromspi egel 
un d nimmt den Raum zw isc hen der darunter ge legenen, vo r eier St romreguli erung oft überschwemmten 
Allu vialterrasse, auf welcher die alte Weil}gärb ervo rstaelt , ei er Li efere Teil von Erelb erg, das Erdberge rm ais 
un el die Simm eringer Heide li egen, un d den südli ch zu r Höhe des Oberen Be lve dere und d e~ Arsenalpl ateaus 
(e iner älteren, pliozänen Donauterrasse) ansteigenden Böschungen ein . Di e von Osten komm end e Land straße 
gabelt sich in Stael tn ähe in de r Weise, daß die La n ds tr aße H a upt s tr aße der Ostse ite de r Inn eren 
Stadt auf der Dilu vialterrasse nahe ihrem ZlIIll Allu viall and abstürzend en Steilrand ZlIstrebt und (ehe­
mals durch das Stuben tor) in die Altstadt bei der Woll ze il e eintritt , wä hrend ein e Abzweigun g, delll Fu ß 
der genann te n Böschun g folgend, als R cnnw eg an die Sü Iwes tec ke der Stadt heranführi. Di ese beid en 
Rad ialstraßen des Bez irkes, an de ren Vereinigung das Lini ento r de r St . Marxer Lini e de r Land straße 
den Aust ritt aus e1 em ehemaligen vo rstädt ischen Bcfes tigungsgürtel (1704) , welcher bis zur zweiten 
Stad terweiterung (1 89 1) als Vcrzehrungss teuerlini engrenze für di e Bez irk e I- IX di ente, ges tattete, sinel 
durch ein e dritte Hauptstraße de r Vorstad t Landstraße, die Un ga r uasse, mitein and er ve rbund en. Sie war, 
wie di e Landstraße Hauptstraße, vo ll von Herbergen für von Un garn ko mm end e und dorthin gehend c 
Frächter unel Händl er. Von di esen Gas thöfen bes tehen heute noc h auf der oberen Land straße einige (G old ene 
Birn e, Roter Hahn) , in der Un gargasse ist der letzte vo r kurzcm versc hwund en (Nr. 2 "Z ur Go lel spinnerin "). 
Auch e1 as Poststall gebäud e an der Land traße steht noch (Nr. 128, IV) . Di e vierte Hauptstralk des 
Bezirk es ist di e Erelb c rge rst r aße, welche als ein e von der Lanei straße links abzweigend e Zufahrts­
straße zum ehemaligen Dorfe E rdb e rg Hauptstraße der späteren gleichn amigen Vorstaelt gewo rd en ist. 
Sie sc hließ t nordöstli ch an di e Vorstadt Land straße an und ist ein e von el en drei im 111. Bez irk ve r­
schm olzenen 34 Wien er Vorstädten, wi e sie vom Burgfri edenspri vil eg vo n 1698 bis zu de r nach ei er 
ersten Stael te rw eiterung (1 857) erfolgten Konstitui erung der Bez irk e I- IX (1 86 1) bes tanden hab cll. 
Wi e un ser Pl an ze igt , wurd e di ese Straße im XVIII. und beginn enel en X IX . Jh. mit Vorstadth äuse rn 
bese tzt und so das Dorf Erdberg Illit sein em heute noch aus der Verbreitung der Dorfh äuser erkenn-

' ) Vgl. übcr die topographi sche Entw icklun g inshcso nders: Geschi chte ei er Vorstäelte und Frcygr iinde Wi ens vor dem 

Stubenthore. Wi en ISI 2. - J. Bl.üMEL, Di e Geschi cht c ei er Entwick lung ei er Wi en er Vorstii dt l'. ß. Die L andst raße. Wi ell 
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barem Grundriß an die Landstraße angegliedert. Es war ein e Ufersiedlung an ein em Stromsteilrand, die 
sich die feuchte Siromniederung durch Gemüse-, di e Gehänge des Steilrandes durch Wein- , die Hochflächen 
darüber durch Ackerbau dienstbar machte. Am Rande der letzteren ist das Dorfkirchl ein an Stelle ein er 
älteren Anlage 177 1 neu erbaut worden (111). Etwas wei ter au fwärts gabel t sich die Dorfstraße (beim 
Thol11asplatz) in ein en über Allu vialboclen verlaufenden Zweig (Obere Erdbergerstraße) und ein en die Hoch­
fläche der Diluvialterrasse durchziehenden Ast (Wällischgasse, jetzt Obere Hainburgerst raße), wo die 
Reihenhäuser des Straßendorfes noch dicht Giebel an Giebel stehen (Fig.24). Nebenwege stellten die 
Verbindung mit den Gemüsegärten im Alluviall and her (Dietrichgasse), andere zogen sich gegen die 
Landstraße zu durch die fe ld er und Weingärten hin (Apostelgasse, Rabengasse, Keinergasse, Leonhard­
gasse). Am Donaukanalufer entstanden in aussichtsreicher Lage gegenüb er den Praterauen seit Ende des 
XVIII. jhs. ein ze ln e Landhäuser (Dietrichgasse NI'. 1, Erdbergerlände NI'. 24), doch verlor diese Gegend 
infolge der fortschreitenden In dustrialisierung der Erdbergerl änd e, ebenso wie der gegenüberli egend e 
Schüttel in der zweiten Hälfte des X IX. jhs. den Reiz der Ländlichkeit. An den Weinbau der Gegend 
erinn ert nichts mehr als die Weinschenke Erdbergerstraße NI'. 92 (IV) mit der Traube am Keilstein des 
Tores. Der Weinbau ist im XIX. jh . dem heute noch im Erdbergermais und auf der benachbarten 
Simmeringer Heid e blühenden Gemüsebau gew ichen. Unser Plan zeigt deutlich die verstreuten Holzhütten der 
Gärtn er im Erdbergermais. Sie gehören fast alle, da nach wiederholten Überschwemmungen wieder erneuert, 
der zweiten Hälfte des vorigen jhs. an und sind darum weiß bezeichnet worden. Der " Rundweg" fol gte 
dem Verlaufe der von eier Donau östlich vom Dorfe Erelberg in di e Diluvial terrasse geschnittenen Steil­
uferkonkave. Dem von Norelen und Osten vom Strom bespülten Dorfe fehlte vollkommen das Verkehrs­
hinterl and. Noch heute hat eier 111. Bezirk keinen Brückenübergang in elas Marchfeld am linken Strom­
ufer und dieser Verkehrsabgelegenheit trotz der Stadtnähe mag es zum Teil zuzuschreiben sein, elaß sich 
hier innerhalb der Lini enwä ll e dörfliche Zustänele erhalten konnten, daß selbst das Wachstum eier Groß­
staelt eies XX. Jhs. noch kaum elie Dorfhäuser eies östlichen Erelberg erreicht, geschweige ganz verdrängt 
hatl). Die Gegenel zu beiden Seiten der Landstraße zeigt übrigens in jeeler Hinsicht ein Zurückbleiben ihrer 
städ tischen Entwicklung und ihres Geschäftslebens hinter anderen Bezirkshauptstraßen unel ihr Aussehen steht 
im merkwürdigen Gegensatz zu den wohlh abenden, zum Teil bereits der Citybilelung verfallenden westlichen 
und südlichen Radialstraßen. Noch in den Sechzigerjahren ei es XIX. Jhs. war der Raum innerhalb der 
Linienwäll e hi er nicht ganz gefüllt, ging der Pflug über die Ackerflächen ober den Sandgruben (Hohlweg­
gasse !) bei eier fasangasse bis zum Linienwall , an eIessen Stelle nun der Landstraßer Gürtel getreten 
isP), weshalb auf diesen Flächen auch keine alten Häuser zu sehen sind . Auf di e Entwicklung der Land­
straße drückte aber auch der Umstand, daß sie in ein kulturärmeres Gebi et führt als die Bezirkshaupt­
straßen im Westen und Süden, in ei n rein agrarisches Hinterland , fern er auch, daß das Haupthandeis­
produkt auf ihr das ungar ische Schlachtvieh bildete, auf dessen Verbrauch Wien seit Jahrhunderten an­
gew iesen ist. Di eser Charakter als Viehtriebsstraße, der Um stand , daß die Vorstadt auch stets der Sitz 
des Viehmarktes war und sich ihm seit den Achtzigerjahren des XIX. jhs. das Schlachthaus zugesellt hat, 
Anstalten, die üb erall, wo sie stehen, die städt ische Entwicklung ihrer Um gebung hemm en, ist begreiflicher­
weise auch der Landstraße abträglich geworden. Endlich ist nicht zu vergessen, daß dem Hinterl and e der 
Landstraße der Reiz jener landschaftlichen Schönheit fehlt, welcher dem Anwachsen der westlichen und 
nordwestlichen Stadtteile so förd erlich gewo rd en ist. Alle diese Umstände vereinigen sich , um der Land­
straße Haupsttraße die Erhaltung ein es der Großstadtentwicklung noch ziemlich fremd en Vorstadt­
charakters zu sichern , oder mit anderen Worten allsgedrückt: Diese Rad ialstraße bes itzt noch mehr 

J) Nur die Erdbergerstraßc selbst ist in stärkercm Maße der Erneuerung verfa llen, seit die Donaukanalbrlickc (K.aiscr­
josefs-B rlicke) ihr ein cn Ausweg in elen Prater schuf und sie zu r Durchzugsst raße machtc. 
2) Hi er geht die Bezirksgrenze jetzt über elen alten Linienwall hin aus lInei bezieht auch den jenseits eies Gürtels ge legenen 
Maria- josefa-Park ein , der inn erhalb eie r Bauverbotszone eies Arsenals gelegen ist. Auch der vo r der Lini e gelegene St. 
Marxcr Frieclhof, einer eier fünf unter K.aise r j osef 11. ange legtcn flinf "a llge I11 einen" Friedhöfe. ist jetzt deI11 111. Bez irk 
zlIgctci I t. 



Analyse des Kartcnbildcs 103 

Häuser aus dem Vormärz und aus dem XV III. jh. als irgend eine andere Haup tstraße der inn eren Bezirke. 
Wenn trotz dieses (nur zunächst der Inn eren Stadt) durch di e Umbauten der letzten jahre stark verwischten 
altertüm lichen Charakters auf unserem Plane das hell e, die Bau period e IV bezeichn end e Blau recht spärli ch. 
das dunkle Blau (V) nur in ein em einzigen, übrigens zweifelh aften Fa ll e (Hauptstraße Nr. 38) vertreten 
ist, so klärt sich dieser Widerspruch durch di e Erwägung auf, daß diese Vorstadt für Wiens kulturell e 
Lage die Leeseite bedeutet, dagegen die Luvseite für den Anprall all er von Osten kommenden ku l tur­
vern ichtend en Kriegsstürme, daß sie durch die Kriege Matthias Corvinus' wie durch die Türken gründ­
lich zerstört wurde (1529 und 1683) und sie in ihrer exponierten östli chen Lage erst durch di e Er­
richtung des Kuruzzenwall es (Linienwall es) zu Beginn des XV III. jhs. di e Anwartschaft auf ruhigere Ent­
wicklung gewann. Das gleiche gilt ja übrigens auch für die übrigen Vorstädte und das fast völlige 
Fehlen der aus der Zeit vor 1683 stammenden Gebäude wird hi er bei der Besprechung der Bezirke 
IV- IX üb erall festgest ellt werden kö nnen. 
Von dem an der ungarischen Landstraße im Anschlusse an das Kloster zu St. Nicola entstand enen mittel­
alterlichen Vorstädtchen ist also kein e Spur verblieben , an das 1529 ze rstörte Kloster erinn ert nichts 
mehr als der Marktplatz nächst der Abzweigung der Erdbergerstraße und Rochu sgasse von der Haupt­
st raße. Er nimmt den Raum ein es an die Stell e des Klosters getretenen Friedhofes und der Nicolai­
friedhofskapelle ein. Erst in josefinisch er Zeit, als die Friedhöfe außer die Linien ve rl egt wurd en, ver­
schwanden beide (1784). In nächster Näh e wurde zur Rechten der Hauptstraße 1642 das Kl oster der 
Augustiner und die Pfarrkirche zum hl. Rochus geschaffen und beid e 1684 erneuert. Noc h stehen Kirch e 
und Pfarrhof (Pfarrhofgasse) in ihrer alten Gestalt, das Klostergebäude dagegen wurde 1912 abgebrochen, 
nachdem sein Garten schon bei der Klosteraufhebung unter j osef II . der Verbauung zugeführt worden war. 
Die Grupp en der aus dem Ende des XV III. und Anfang des XIX. Jh s. stamm end en Häu ser der Rochus­
und Sechskrügelgasse li egen auf diesem Garten grund. 
Das älteste Denkmal des Bezirkes ist aber sein er Anl age nach das seit dem XIV. jh. nachweisbare 
Spital St. Lazar, weitab von der Stadt, wie es sich für ein Haus für Aussä tzige ziemt, an der Ver­
einigung von Rennweg und Landstraße gelegen. Wiederholt zerstört und wieder aufgebaut, diente es 
se it dem XV III. jh. als Bürgerspita l un d Armenhaus und wu rde erst Mitte des X IX . jhs. nach man­
cherl ei Zubauten zu se in em aus den Bauperioden IV und 111 stamm end en Kern der gegenwärtigen Be­
stimmung zugeführt. Es ist das Bräuhaus von St. Marx. 
In den ersten jahrzehn ten des XV III . jhs. entstand en längs der beid en Hauptst raßen des Bezirkes zahl­
reiche Neub auten. Auf den langen schmal en Parzell en zu beid en Seiten der Landstraße wu rden die 
Bürgerhäuser wieder aufgebaut, doch verblieb der größte Teil diese r Parzell en Gartengrund. Unter diese 
bürgerlichen Grundstücke mengen sich aber mächtige Gev ierte von Kl oste r- und Adelsbes itz. Zur Rechten 
des Beginn es der Landstraß e Hauptstraße erwuch sen 1710 Klos ter und Kirche der El isabethin erinn en 
(Nr. 5) auf Bartoll otisch em Gartengrund, gegenüber ein Sommersitz des Prin zen Max von Hannover 
(1724), später johannisspital und se it 1783 Miltärinvalidenhaus (früh er NI'. 1, 3). Abseits von der mitt­
leren Landstraße entstand zu Maria Theres ias Zeit ein Rekonvaleszentenh aus der Barmherzigen Brüder, 
von dem ein sc hönes Gebäude (Barmherzigengasse Nr. 8) noc h steht . Auf dem nach 1877 parzellierten 
Klostergartengrund sind die neuen Häuserbl öcke der Barich- und der Barmh erzigengasse erwac hsen . 
Viel mehr Anziehungskraft für die Anl age adeliger Sommersitze hatte jedoch der R ennw eg. Die zu se in er 
Rechten bis zur Höhe der Arsenalterrasse ansteigend en Gehänge gestatteten die Gestaltung Jen er wunder­
vo ll en barocken Kunstwerke der Garten- und Monum entalarchitektur, wie sie un s in vollendeter Form 
in dem Lu sischlößchen des Prinzen Eugen vo n Savoyen, dem Belvedere, und dem Sommerpalast des 
Fürsten Schwarzenberg entgegentreten, dessen zugehörige r terrass ierter Garten all erdings im Laufe der 
Zeit sein en französ ischen Ch arakter mit dem engli schen ve rtausc ht hat. Zwisc hen beiden erhebt sich der 
prächtige Kuppelb au der Kl osterk irche der Sales ianerinn E' n (1719- 1730) und liegt das ehemalige Drei­
faltigkeitsspital (1737), das jetzt der Arcic renl eibgard e eingeräumt istJ) und hinter beiden sowie hin ter 

J) Dic gege nüberliegende Garde- (polnisc he) Kirche ist die ehema li ge Sp italskirche. 
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dem josefinischen Gebäude der Militärm ed ika1l1 entenclirekt ion stcigen die Gärten den Berg hinan. Östl icll 
schließt de r scho n durch die Eröffnung de r j aq uingasse sta rk geschm älerte Botanische Garten der Uni­
versi tät an, so daß de r ganze Hang von ein er der größten Gartenflächen Wiens eingenommen wird. In dieser 
vo rn ehm en Umgebung siedelten sich auch zur Linken des Rennweges auf ausgedehnten Gartengründen 
Adelige an. Der Klostergarten der Dames du sacre cceur ist noch ein Ausschnitt aus dem Lobkowitz­
sehen Besitz und die in das Militärreitlehrinstitut eingebaute .l anuariu skapel le (1734) ist die Hauskapell e 
des ehemaligen Harrachsehen Gartenpalastes, auf dessen Grund nicht nur das genannte Institut, sondern 
auch das Rudolfsspital und die Kaiser-Franz- .losef-Landwehrakademie li egen. Dieser große von Kaiser 
Franz 11. gekaufte Garten lebt als Kaisergarten (Kaisergartengasse!) noch in der Erinnerung der Be­
vö lk erung fort. Zur Linken des oberen Rennweg wurde von dem fabrikanten Kienmayer ein späte r 
wiederholt durch die Kaiserin Maria Theresia erweitertes Waisenhaus err ichtet (1745-1772), in welch es 
die ehemalige Waisen hauskirche, jetzt Pfarrkirchc zu Maria Geburt, eingebaut ist. Der ausgedehnte, 
zwischen Rennweg uncl Landstraßc gclegene Kom plex wu rd e 1785 militärisc hcn Zwecken zugefü hrt un d 
dient gegenwärt ig te il s als Garnisonsspital, teils du rch Zubauten noch erweitert (I) als Kaserne. 
War in josefinischer und franziszeischer Zeit, wie unser Plan erk en nen läßt, durch Parzeliierungen auch 
die Zahl der bürgerlichen Vorstadthäuser bedeutend gewac hsen (z. B. in der Fasangasse, Sophienbrücken­
gasse, Marokkanergasse), waren ganze Stadtviertel neu entstand en, so z. B., als 1811 dic Äcker zur Linken der 
obersten Landstraße auf 62 Baustellen aufgetei lt und das Viertel um den Paulusplatz angelegt wurde 
und auch der obere Rennweg beim Kloster de r Redemptoristinnen (1834-1836) zur Verbauung kam 
(Hafengasse, Eßlarngasse), so behauptete sich doch de r länd liche Charakter der Vorstadt. Noch imm er 
entstanden neue Gartenpaläste, wie der Estcsche (jetzt Modenapalais, 1812) in der Beatrixgassc, die 
Sommersitze Ulll die Salmsche Villa in der Salm gasse, der gräfl ich Rasumofskysche, später Liechtenstein­
sehe und jetzt der k. k. Geologisc hen Reichsanstalt zugewiesene Gartenpalast und die Villa Metternich 
auf dem unteren Rennweg (Nr. 27), der Thunsche und Esterhazysche Besitz [l etzterer seit 1810 Erzherzog 
Karl gehörig, dan n fürstlich Arenbergisc h (Arenbergpark)] auf der mittleren Landstraße u. a. 
Die ersten j ahrzeh nte des XIX. jhs. li eßen auch ein e Reihe öffentlicher Gebäude, insbesond ere am Glacis­
rand gegenüb er der Stadt erw achsen, wo sich nun ein e geschlossene Reihe von Gebäuden hinzog. Hier 
wurd en das schöne M ünzam t (1835- 1837) und ebenfall s in der ferdinandeischen Zeit die n üch ternen 
Bauten der H um arktk ase rn e (1841) und des Zollamtes (1841-1847) aufgeführt . Ein neuer Zug kam 
in das Vorstadtbild auch du rch die Erbauung des Wiener-Neustädter-Kanals (1803). Ursprünglich lag se in 
Hafen mit ausgedehn tem Holzlage rpl atz an Ste ll e des heutigen Bahnhofes Hauptz01lamt. Der Einschnitt 
der 1857 cröffne ten Verbindungsbahn von hier bis zum Aspangbahnhof cntspricht dcm Kanalbett, dieser 
se lbst der Lage des später (bis 1880) bcnu tzten Hafenb ass in s (Hafengasse!). Am Kanal entstanel unter 
franz I!. auch der Neubau eier vo n .losef 11. auf Sal ier ischcm Gartengrund gest ifteten Tierarzneischule 
(Linke Bahngasse Nr. 11) . Hattc so dic Verbauung des heutigen 111. Bezirkes große Fortschritte gemacht, so 
blicb die Vorstadt doch bi s in die erste Hälfte eies X IX . .lhs. herauf ein großer, von Häuserzeilcn unter­
brochcner Garten, groß räumig un el dünn besiedelt. Das Großstaeitwerelcl1 Wi ens ergriff die Landstraße 
aus elen angeführten GrClIlden später als and ere Vorstädte, gest::tltete sic dann aber auch um so grü ndlich er 
um, da ihre Struktur mit elen großen Straßenabstänei en und den dazwischen gelegenen ausgedehnten 
Gartengr ünd en jener eines Grol3stadtbezirkes zuwide rli ef. Kein Wiel1(~r Bezirk hat darum wä hrcnd der 
letzten 60 jahre so viele neue Straßen- und Platzeröffnungcn erl ebt wie dieser unel erlcbt sie noch an­
dauernd. Viel gri.ine Herrlichkeit, manch' verschwiegene Schönheit traulicher Höfc und lauschiger Garten­
lläuschen ist wä hrcnd der letzten jahrc zerstört worden, noch bleiben aber dem Denkmalschutz dankbare 
Aufgabcn Zll lösen übrig. 

Der geschild crte Entwick lungsgang läßt es nun erkl ärli ch erschein cn, warum die großen f lächen zwischen 
den noch mit vi clen alten Häusern besetztcn Hauptstraßen eies Bezirkes auf dcm Plane mi t regel­
n" ''': ;:; s ... ,h tt n ',\'''ißrn Bau l'löcken erfüllt erschcinen. Sie ind aus elcr ParzellicrLlng der Gartcngründe 
oder großräumiger Gebäude entstandcn, wie z. B. elcs InvalidenhaLlses. Ocr Estcplatz, die BaLllllann-
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stral~c, das Viertel um elen Arenb ergpark, die Herz- jesu-Kirche (1903-1906) auf der oberen Landstraße, 
sowie das ganze Viertel um den Kl opsteinpl atz (l etz tere beid e entstanden auf den Rosenthalschen Garten­
gründen) sind . abgesehen von schon früher genannten Beispielen, so lch e Schöpfungen der letzten jahre. 
Ein ausgedehntes Stadtviertel zwischen Erdbergerlände, Rasumofskygasse, Geusau- und Wassergasse ste ht 
auf dem Boden des prächtigen RasuI110fskyparkes und einiger Nachbargärten, das gesamt e Botschafter­
vierte l um die Metternich- und Richardgasse auf jenem des Park es der Villa Metternich usf. 
Schließlich muß noch kurz des dritten Bestandteiles des 111. Bezirkes gedacht werden , de r zw ischen 
der Wien, einer Schleife des Donaukanals un d der Marxergasse gelegenen Vorstadt unter den W e i ß­
gärbern. Ihre tiefe, hochwassergefährdete Lage (Alluvialterrasse) hat trotz der Stadtnähe und ihrer 
Verkehrsersch li eßung durch die von j osef 11. errichtete und von Franz 11. um gebaute Donaukanalbrücke 
(Franzensbrücke), welche den Verkehr von der Taborstraße (siehe 11. Bezirk) auf kürzestem Wege zum 
Hauptl11autgebäude lenkte und durch ein e zweite, in den Prater führende Brücke (jetzt Sophienbrücke), 
der die Marxergasse ihre Bedeutung verdankt, lange keine rechte Entwicklung dieser Vorstadt aufkommen 
lassen. Noch 1837 stand en hier nur 109 Häuser, davon 90 Gärtnerhäuschen und meist ebenerdige Ge­
bäudc von Flecksiedern und Fleisc hh auern. Aus dieser Zeit haben sich nur die kl einen, aus dem gegen­
wärtigen Verbauungsplane so sehr herausfa ll end en Häuser in der Weißgärberstraße erhalten. Erst die Er­
bauung des Zollamtes in den Vierziger-, die Eröffnung der Verbindungsbahn und die Aufführung des 
Gebäudes der Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft in den Fünfzigerjahren brachten diesem Stadtteil Auf­
schwung und die Donauregulierung Sicherheit der Entwicklung. 1866-1873 entstand die St. Othmars­
kirche als Mittelpunkt des auf unserem Plane, mit Ausnahme weniger meist den Vierzigerjahren ange­
höriger Gebäude, weiß bezeichneten Bezirksteiles. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des 111. Bezirkes (Landstraße). 

Am Heu markt. 

Nr. 1. K. k. Hauptmünzamt (11). 
Nr. 3, 5 (11). BeieIe an sich nicht bedeutenden Häuser fügen sich mit Nr. 1 und Nr. 7 zu einer ein­

heitlichcn, crhaltcnswertcn Gruppc zusamlll cn. 
Nr. 7 (11). Mit sc hönelll GiebelrclieL 
Kinderpark mit elCIll Gebäude der Stadtgartendirektion (1), der Milchtrinkh all c (I) und der Brunnen­

gr upp e: Der Labetrunk (1) . 

Bemerkung z um Plan e: Die w r Zeit Kaiser Ferdinads I . erbaule H eumllrklkaseme (11) JIIurde au! dem Plane 110ch 

llngedeulcl. Sie lI'urde 191:1 abgebrochell /lI/d i1u r cll ei/lm kleillerell Neubau cr sel2l. 

Are n b erg r in g. 

Erhaltung des Arenbergparkes. Schmiedeeisernes Gittertor ([ 111 Ausgange aus dem Park gegen die 
Land straße Hauptst raße Nr. 96 (11). Gartenpavillon am Parkallsgang gegen die NClllinggasse (V)1). (Auf 
dem Plane bl a u statt grün zu bezeichnen!) 

Apo S tel gas s e. 
Nr. 2 (111). Pfarrhof. 
Nr. 25- 27 (I). Tor mit Reliefschmuck. 

Beme rkun g zum Plan: Das Haus Nr. 41 (11) lIi u rde 191(5 umgebenJl , ist also jetzt Jliei,ß zu bezeicllllell. 

Aue n b r u g ger gas s e. 
Gardekirche, siehe Rennweg. 

J) Ist bereits unter Schutz geste ll t, da die Gemein de Wien ihn un ter der Bedingung der Erhaltung für immerwährende 
Zeiten abgetreten bekam. Das Gartenh au~ gehörte früh er zu Landstraße Hauptstraße Nr. 9fl, 
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Bar ich gas s e. 

Nr. 7 = Barmherz igengasse NI'. 8 (IV). Eines der bes ten Gebäude des Bezirkes aus der th eres iani­
sehen Zeit, das 1756 gest iftete ehemalige Rekonval eszentenhaus der Barm herzigen Brüd er. 

Bar m her z i gen gas s e. 

Nr. 8 = Barichgasse Nr. 7, siehe dort. 

Baumgasse. 

Nr. 33 - Rabengasse Nr.5 (Ü). Gasthaus "Zum müd en Wand erer", ein altes Dorfwirtshaus. Sollte 
das Haus abgeb rochen werden, so sind wenigstens dic Fenstergitter zu erh alten. 

Nr. 46 = Schimmelgasse Nr. I, siehe dort. 

Bcmerkung z um Plan: Das Haus Nr. 1 ist jetz t weil) zu bezeichnen , da es 1915 umgebaut 
wurde. 

Ba h 11 gas s e, Li 11 k e. 

Gartenanlage bei der Reitschule des k. u. k. Mi li tä rreitl ehr in st itutes und Hausgarten zwischen Nr. 11 
und 13. Das Gebäude der k. k. Tierärztlicllen Hochschul e Nr. 11 (11) ist wertlos. 

Ba h 11 gas s e, Re c h t e. 

Nr. 2. Münzamt = Am Heum arkt Nr. 1. 
Vorgärten bei Nr. 40, 42 und Garten des Klosters Dames du sacre coeu r. 
Russische Kirche (I). 

Bell1erkung Z UII1 Plan: Der auf de/ll Plane IlUch verzeicllliele Sclwllpcn 711 'isc/tell NI'.:!4 und 3 1 (11) lI 'llrde 191 I 
abgebrochen. 

B e a tri X gas s e. 

Nr. 22 - Reisnerstral:\e Nr. 6 (11) . Relief Wilhelm TeIls. 
Nr . 27 (1 1). Das Palaisgebä ud e ist an sich mit Ausnahm e der Schmuckvasen auf dem Gittertor 

ni cht erhaltenswer t. Vom Garten gilt dasselbe wie bei NI'. 29. 
Nr. 29 = Sales ianergasse Nr. I (11). Palais Modena mit Park. Di eser ist größtent eil s zur ParzelIierung 

bestimmt. Durch den östlichen Tei l so ll die Neulinggasse geführt werden. Es i t wenigstens die Er­
haltung des westlichen, del11 Palais benachbarten Teil es anzust reben. 

Abgebrochen wurden in den Iplzlen Jalll'm eine Reihe 1I0n bemerlmlslI'erlen Bauten, so Nr.3, IIrspriinglicll ein H err­

Sc/taflsltCluS mit einer schönen Reilsc/wle (11) und einem Garfen, auf dessen Boden die BClulIlCInnslraße enlslanden isl. 

Boerhavegasse. 

Erhaltung der Gartcnan lage n bei Nr. 8 (Rudolfsspital) und bei Nr. 13-15 (k. k. Franz-J osel's­
Landwehr-Akademie). Reste des Kaisergarten s Franz 11. 

Dietrichgasse. 

Nr. 1 (früher Schwalb engasse Nr. I) = Erdbergerlände Nr. 20. Landhaus mit Garten (1 1). 
1111 oberen Tei le der Straße finden sich noch mehrere Dorfh äuse r. 

Erd b e r g e r 1 ä 11 d e. 

Nr. 20 (11) , siehe oben . 
Nr. 24. Landhau s aus dem Ende des XV III. Jhs. (111). Garten mi t sc hönen Baumgruppen. 
Erhaltung der Baumpflanzungen. 
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Erd b e r g e r s t r a ß e. 
Nr. 9 (111). Ein schön es Beispiel cines josefinisch en Hauses im " Plattenstil ". Auch der Garten ist 

erll altenswert. 
Nr. 15 (111). 
Nr. 17 (111) . Haus mit Aussichtstürmchcn und hübsch cm Garten (111). (Ist auf dem Plan e g rün 

nachzutragen.) 
Nr. 29 a, b (11) = Wassergasse Nr. 9. Bemerkenswerte geschnitzte Flurtüre im Hause Nr. 29 a. 
Nr. 33 (IV). Theresianisches Haus mit Mansard endach und einem origin ellcn Eingang in den am 

unteren Rand der diluvial en Donauterrasse gelegenen Garten. 
Gedenktafel im FI ur des Hauses Nr. 41 (I): An dieser Stelle stand das Riidenhaus, in lvelchem im 

jahre 11.92 Richard LÖlvenherz I. , König v. England, durch Leopold v. Österreich ge jangen nol11l71en uncl von 
da nach Schloß Diirrenstein gebracht wurde. 

Nr. 49 (11). 
Nr. 58 (111) . 
Kapellennische im Hause Nr. 60 mit hübsch em Gitter (IV oder 111). 
Nr. 62 = Apostelgasse Nr. 2 (111) . 
Pfarrkirche zu st. Peter und Paul (111) . Die nüchtern e klassizistische Kirch e li egt auf der Höh e des 

Steilrandes der diluvialen Donauterrasse, von welcher sich hier di e Erdbergerstraß e in das bis zur Donau­
regulierung oft üb erschwemmte Allu vialgebiet hinabsenkt. Von diesem ti efer gelegenen Straßenteil aus bot 
der Chorabschlu ß der Kirche mit den davor gepflanzten Bäum en und kl ein en vorgebau ten Dorfhäuschen 
(Nr. 68) ein sehr mal erisch es Bi ld . Dieses ist durch die Aufführung ein es hohen Neubau es an Stelle der 
letzteren leid er zerstö rt worden . 

Nr. 80 = Kein ergasse Nr. 2 (11). 
Nr. 92. Alte Weinschenk e des ehemaligen Weinhau erdorfes Erdberg. Auf dem Keil stein ober dem 

Tore ein grün es Traubenreli ef und die In sc hrift : Antoni Wipf 1710. 
Dem F.mellerLIngsprozeß der lelzlen jahre, welchem diese Straße in sehr starkem Maße ausgeselzt lI'or, sind mehrere er­

IlaltenSli'erle Häu ser zum Opjer gejal/en, z. B . die ehemalige "Kaunilzliurg" Nr.19 (111) Iril dem f riih er bei hochgelegell en Vor­

sladlhäll sem /"e/ieMen A uss iclltsliirmchen , von äenel1 sich hier eill Blick iiber äie Donall lIi/d die r ecll/su j rigen Praterallen /Jol; 

ferne r das hiibsche Biedermeierhäuschen NI' . . 21 (11 ), das mit einer H eiligen/ igll r gezierle H aus NI'. f5 1, das schOll erwähnte H ällschen 

Nr. r,8 all der Riickse ile der Kirch e, das schöne Empirehaus Nr.71 mil allegorischen Reliejs u. il. 

Fasangasse. 

Nr. 23 (1 1). Hotel "Zum Sonnenaufgang". 
Nr. 39 (11 ). 
Bemcrku ng zum P la n: Nr.9 stamI1lt wie di e Nachbarhäu ser aus dem Jahre 1795, ist aber, da 

In der Fassade ern eucrt, ge lb bezeichn et. Nr. 13 ist besser grün darzuste ll en, Nr. 25 und 35 ge lb. 

Gärt n e rg 8 s se. 
Hier versclllValldel1 zu Anfan!!, des j allrhunderls Nr.5 (111) mil hiibsclWl1 H of und Nr.13 ( "Zu r 1l'eißen Kllgel" [1111) . 

Gegenwärtig si eilt nllr mehr eill alles H allS ill der Slraße (Nr.15 1111 1), das aber in se iner Fassade all ch schOll emeuert isl. 

Geus8ugasse. 

Nr. 32. K. k. Geologische Reichsanstalt, siehe Rasumofskygasse Nr. 23. 

Über äie während des lelztell jahrzehnls abgebrocheneIl niederen H äuser Nr. ,J;!-:}G (1 11 ) hinweg, bol sich triiher ein 

llii/Jscher B lick all/ das au j der H öhe der Donaulerrasse gelegene, mil einem TOnncl,ell verzierte Haus Erdbergerslraße Nr. 1.9. 

Ha f e ng ass e. 

Diese verk ehrscntl egenc Sackgasse bietct noch das geschl osscne Bi ld ein er Vorstadtgasse aus del1l 
Vormärz. Den Abschluß der Gasse bildct ein Gartcll, üb er desscn Bäumen die Hcrz-J csukirchc auf der 
Landstra ße Hauptstraße herein sieht. Di eses anmutigc Straßenbild ist zu erh alten. 

14* 
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Nr. 1- 11 sind wegen des ein heitlichen Straßenbildes, Nr. 9 und 12 auch an sich erhaltenswert. 
Nr. 2-14. 

Nr. 18 = Rennweg Nr. 66 (II). 

Hai nb u r ger s t r a ß e. 

Der obere Teil dieser Straße (früher Wällischgasse) ist ein e der beiden Straßen des alten Dorfes 
Erdberg und hat sein en Dorfcharakter fast völlig erhalten. Doch sind die Bewohner der Kl einhäuser 
nicht mehr Bauern, sondern gehö ren vo rwi egend dem städtischen Prol etariat an. 

Nr. 59, 61, 63 (Ü) bilden ein e schö n gegli ederte anmutige Häusergrupp e. 
Nr. 69- 77, ein e Gruppe von Dorfhäusern Lind so lch en mit Übergangsformen zum Vorstadthaus, di e 

sich durch die malerisc he Führung der Giebellinien auszeichnet. Wesentlich für den Einelruck des Ge­
~amtb il eles ist auch die Erhaltung eier in elen Hofgärten gepflanzten kleinen Bäume und Sträucher. z. B. 
des Wacholders bei Nr. 71. 

Nr. 74- 82. In dieser erhaltenswerten Dorfhäusergruppe liegt elas ehemalige Dorfwirtshaus Nr. 74- 76 
an ein er platzartigen Erweiterung der Gasse. 

Kapellennische am Hause Nr. 82 = Leonhardgasse Nr. 2 (111) und Baum an der Hausecke. 
Nr. 81- 105. 

Nr. 84- 102. 

Eine unverfälschte Dorfstraße mit schönen Giebelhäusern (Fig.24), deren Torbögen vielfach von 
Hauswu rz üb erw uchert sind . Sehr wesentlich für elas maleri sche Bild dieser engen Straße ist die Er­
haltung der Robinia pseudacacia beim Hause Nr. 96. 

Bemerkung zum Plan: NI'. 77 ist braun zu bezeichnen (0). 

H e ger gas s e. 
Aus dieser Straße si nd die al/eil Häuser völlig verschll 'lIndell. Das H aLlS Nr . .j (111) hatte eillen bemerkenslI'ertm H of 

mit einer Relie/gruppe: Maria mit dem Christuskind. 

Ho h 1 weg gas s e. 
Die ill ihrem IInteren Teile friiher gekrümmt ver/all/ende Gasse besaß Iloch 1.910 011 Stelle des jetzigeIl Nellballes, Keil­

gasse NI'. 7 ein Lall dhaus mit eillem dllrch reizende Pul!m gezierten H o/tor aus dem AIl/lillge des X I X . }I/s. Gegmiiber tagen 

einige hatb dör/liche, zumeist von S/oll 'akm bell 'ohnte Kteillhäll ser ("Kroatmdörjel"). 

I n va l i den gas se. 

Nr. 13 = Landst raße Nr. 2 (IV). 
Nr. 15. Garten des Klosters der Elisabethinerinnen mit einer Statue eies hl. Johannes von Ne­

pomuk (IV). 
Das auf dem Grunde der Häuser NI'. 1- 13 bis 191 0 gesta nel ene In va lid enhaus, hervorgegangen aus 

ein em zum Spital um gewand elten Som merpalast eies Prinzen Max von Hann over (1724, IV) , war unter 
l oset II. (1785- 1786) in elie bis zum Abbruch beibehaltene Form gebracht worden (111). Es besaß einen 
schönen Gartenhof. 

J a c q 11 i n gas s e. 

Botanischer Garten. 

Gärten beim Kl ostergebäud e der Töchter eier gö ttlich en Liebe und beim Pal ais Lanckoronski. 
Mutter-Gottes-Kirche des genannten Klosters (I). 
Nr. 18. Palais Lanckoronski (I). 

Kar) -Bor rom ä LI S P 1 atz. 
Karl-Borromäus-Brunnen (I). 
Magistratisches Bezirksamt für den BI. Bezirk (I). 
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Kar d i n a 1- Na g 1 P 1 atz. 
Ölbild : Maria Eisenstadt, am Hause Nr. 11 , früher Wällischgasse Nr. 7. 

Kegelgasse. 
Bemerkung zum Plan: Zu ergänzen sind die aus dem Anfang der Vierzigerjahre des XIX. jhs. 

stammenden Häuser Nr.15, 17 (lI), welche aber Ilicht erhaltenswert si nd. (Gelb statt weiß.) 

K ein erg ass e. 

Nr. 2 = Erdbergerstraße Nr. 80 (11). 

K l ei n gas s e. 

Elisabethkapelle (I). 

Klimschgasse. 

Nr. 19- 25 (ll). Di e einheitliche Gestaltung dieser Straßenzeile ist erhaltenswert. 

K öl b 1 gas s e. 

Nr. 13 (ll). Schönes Empirehaus. 

Bemerkung zum Plan: Zu ergänzen ist Nr. 12 (ll) ge lb. 

K 0 Ion i t z pI atz. 

st. othmarskirche (I). 

K r LI m m gas s e. 

Keines der Häuser dieser hakenfö rmig gek rümmten Gasse besitzt Kunstwert und doch fügen sich 
alle zu einem anm utigen Straßenb ild zusammen, das erhaltenswe rt ist. Besonderen Reiz erh ält es durch 
das von einem Baume überschattete Speicherhaus Nr. 12 mit dem Aufzugbalken. 

Nr. 4-6 (ll). 
NI'. 8 (11). 

Nr. 10 (11). 
Nr. 12 (111, Ü). 
Nr. 14 (Ü). 
Nr. 16 = Thongasse Nr. I (lll). 

Kugelgasse. 

Nr. 7 = Hainburgerstraße NI'. 81 (0). 

La n d s tr a ß e Hall p t s tr a ß e. 

Nr. 2 = Invalidenstraße Nr. 13 (IV), umgebaut 111. Sollte das Haus doch fallen, so sind zumindest 
die in Nischen aufgeste llten Heiligenfiguren zu erhalten. 

Kreuzigungsgruppe am Hause Nr. 4, von dem bis 191 3 hi er gestandenen alten Hause stamm end. 
Nr. 6. Kloster und Kirche der Elisabethinerinnen (IV) mit Garten. Fenstergitter und Kirchenportal 

sind von hervorragend er Schönheit. Bei ein em eventu ellen Umbau der links anstoßenden Häuser Nr. 6 a 
und 8 ist in bezug auf Haushöhe und Fassadengliederung auf Kirche und Kloster Rücksicht zu nehm en. 

Nr. 26 (ll) mit Empirereliefs. Anmutiges Gartentor im Hof. 
Nr. 28 = Ungargasse Nr. 13, Sünnhof (11). Reliefs ober dem Tore. Der Eindruck der schönen 

Fassade geht völlig verloren, da sie durch Firmentafeln fast ganz bedeckt ist. 
Hauszeiehen: Am Hause Nr. 30 (11) "G rün er Kranz". 
Nr. 36 (111). 
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Nr. 38. Das altertiimlichste Haus der Straße. Seine An lage stammt offenbar noch aus der Zeit vur 
1683 (V), doch wurde es anschein end später um gebaut (IV). 

Nr. 42 (111) mit einer Statu e des hl. J ohann es, besitzt ein en sehr schön en Huf. Di e Ganggitter sin d 
von hervorragend er Feinheit. 

Nr. 44 (IV). 

Nr. 48 (111) mit Gartenhaus. 
Pfarrkirche zum hl. Rochus. An lage V, Fassade IV . 
Nr. 54 (IV) . Ptarrhof. 
Nr. 62 = Rochusgasse Nr. 1 (111) . 
Nr. 64 (11). Am Hause b a r ocke H eili ge ns t at ue (IV). 
Nr. 72 (111) . Schöner Hof und Garten. 
Nr. 74 (l I) . Schöner Hof und GarteIl. Bem erk enswerter 
Nr. 92 (11). Mit Garten und Gartenh aus. 
Nr. 90 (I I) . 
NI'. 94 ( (11) . 

Hau sb runn en. 

Um diese beid en Häuser vo r dem hier geplant en Durchsc hlag eIer Neulinggasse gegen die Land­
straße Hauptstraße zu ret ten, müßte ersterer ein Ausgang üb er den Rochusp latz und durch die Hintzer­
st raße ve rschafft werden. 

Nr. 96 (111). Palais Aren berg. Über den ehemals zuge hörigen, jetzt öffentl ichen Park siehe Aren­
bergring. Im Hofe ein e schön gerah mte Uhr. 

Nr. 106, früher (auch noch auf dem Plane) Nr. 104 (lI). Ist gelb zu bezeichnen. 
Nr. 112, 114 (l i). Gruppe vo n Empirehäusern. Nr. 11 2 "Z um Komet-Stern 1811 " besitzt ein en 

sc hönen Garten uneI Hof. 

ei ne 

Nr. 138 (lI). Herrschaftli ches Landhaus mit schönem Garten. 
Gärten bei Nr. 140-142 . 
Nr. 

Nr. 

vo n 

Nr. 

Nr. 

Nr. 

9 (111). mit Statue eIes hl. Nikolaus. 
31. "Gold ene Birne" (111) . Wenigstens der Hof trakt mit ein er Empirefassade, geschmü ckt eIurch 
Genien getragene Uhr, sollte crh alten bleiben. 
35 (IV). 

49 = Rasumofskygasse Nr. 34 (lI). "Zum sc hwarzcn Bären". 
51 (li ) = Ra umofskygasse Nr. 31. 

Nr. 55- 59 (1 11 ). Ein c hübsche Gruppe von joscfinischen Häusern. Besonders der Hof des Hauses 
Nr.57 ist bemerkenswert. Nr. 55 trägt das Hausschilci "Z um guten Hirt en". 

Nr. 63 (111) . Haus aus dem Ende des XV III. Jhs. in gut abgemessenen Formen. 
Nr. 127 (111) mit schöncm Hof. 
Herz-Jesu-Kirche bei Nr. 137 (I). 
Nr. 161 (I I). 
Nr. 173- 175 = Rennweg Nr. 95. Marxer Bräuhaus, siehe Rennweg Nr. 95. 

Baumgruppen auf cler platzartigen Erweiterung eier Straße an der Kreuzung mit eier Rasu1l1ofskygassc. 

Wegkreuz an der Abzweigu ng cler Baumgasse (V). 

Mehr als GI/eiere lIorslöel!iselle Radialsiraßen Ilalle (liese bis : lIm Begillne eies XX. Jlls. illrell llisloriscllOl Cilarakier 

lJell'ollrl , darum i sl sie aber gerade Ii'öhrend des lelzten .JlIllr : elll/les gallz !JeslIllelers slllrk dem Umllall ollsgesel :1 :;ell'csen, der 

zaillreielle Opfer 110/1 erhallenSl1'eTl geli'eSellell GebölleIen foreIerli' . So z. ß .: 

NI'. J, 8, elas I nl'lIlielenhall s (111 ), sielle In l'lIlidmslra{le. 

NI'. 1, ein zum ElisalJelllinerinnenkloscler gellörige HallS mil schiJllcn Fen . lergillern (IV). 

Nr. 1fl , lias Widlersclle HallS, lI'ur eines der kiillslleris(/I Ilen 'orral!,entlslm Pril'alballieu Wie", (111 ) mil er/ler Fassade /lntl 

elllem sellr schönen Sliegmiluns. I m Garlen slalld ein bemerkenslI'erler PUl'il!IJIl, I1n tier Garll'llmtlller II'(/ren I enaissl1nce~rull­

sleine eingemunerl. B eilII AII/lmcll der Hiill ser Nr. :! 7- :!.j sinti ebenfull< sellr schöne lief e Gürlel/ :er , l örl l1 'wden, (/11 1 derc/I 

Gmnc/ jel : 1 die nelll'l1 /lii/l serhlii cke nll7 den ESleflllll : siel/eil. nos /lI/li .' Nr . . ! 1 ( 11 ) lIesall ein Relief lIIil delll Er/JO/lllll!(sc/all/ln 
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/70 .) des trii iler ilier gestalldellell H auses. Die Nacilbariläuser ge//örten teilll'eise der Bauperio([e 11 (Nr. :!3), teiLs /11 (Nr. :!J, 
'!7) all. Nr. j(j ulHL ,;8 ( IV) war ([as Gebäude des aufgeLassellen Augustinerktosters li eben der !\oe/lLl skirc//e. Große Gärlen ver­

se/lIl' alldell l7Iil dem Abbrucil ([er H äuser Nr.78 (11), 80 (11 1), 82 (IV) , 88 ( 11 ) , l7Iit Nr. 67 aucil e'n hübsches Gartm//GuE. /111 

H of des H auses Nr. 7.j (11) stall([ eill sc!/öne ' Brunllell mit mälln/ic'/er Gesic!llslllaske !.Illd M useilei verzierullg. NI'. 8 ,~ besaß eil/eil 

präc!lligen H of (ehemals Palais T/lLln). /111 GarteIl er/lOb sic// eill tell1[le'arl,iges Lllst/ra lls. Das Tor des Hauses N r. 77 Il'ar 

II/it einel1l Relief , Gott Valer mi/ ({er Lci(il ~ C//risfi, gez iert. Eill Vorstacllhaus im theres iallischen Sti l (IV) war NI'. 130 usf. 

Bell/erkullgell zum Plall: Das Haus NI'. 1 lI 'urde [,CJ l 3 umgebaut , ist also jetzt lI 'e iß stall blau, das H allS NI'. J.1 .CJ 

(lrJl .j abgebrochen ) lI'eiß stall gelb, desgleicl/ell N I' . 81 lI 'e iß slall gelb zu beze icl/nell. Nach zutra ge Il sind ([ie beilII Drucke ([es 

Plall es leider Ilusgeblif bwen H äuser NI'. 10(;, 112, 1N (11 ) (gelb stall Il'eiß). Das H aus NI'. GO besit zt eill e Fassa([e ill/ jose­

fin isc// er/ Stil (grülI [111]) . 

Landstraßergürtel. 

Nr. 1. Oberes Belvedere mi t Vorgarten, Teic h unel sc hönem Portal (IV). 
Garten b~i N r. 3. 
Nr. 5, 7 Palais Lanckoronsk i mit Garten = J acquingasse Nr. 18. 
Maria- J osefapark (I). 

Leonhardgasse. 

Nr. 2 (11). Haus (Ü) mit Kapell ennische (111 ) = Hainburgerstraf1e Nr. 84. Baum an ei er Hausecke. 
NI'. 7 (11) . 
Nr. 21 (11). Origin cll er Hof. 

M a r 0 k k a n e rg ass e. 

Nr. 3 = Ötzcltgasse NI'. 5 (11 ). 
Nr. 5 = TraLlllgasse Nr. 1 (11 ) (Tra lln sches Haus). 
Nr. 8 (111) besitzt ein es ei er schönste n Portale un te r den Vorstaelt häuse rn dieser Zeit. 

M a r xe r gas s e. 

Nr. 30 (11 ). 

Auf ([em Scilll'arzdm ck ([es Plalles ste!ll fä lscill ic/ / Nr. J '!. 

Maria mit dem Jesuskind. Statue an ei er Ecke des Hauses Nr. 24 - SeieleIgasse NI'. 21 (11 ). 

Me eh e 1 gas s e. 

Nr. 2. Altes Mu sclllll sge bäud e im Botan isc hen Uni vers itatsgarte n (11) . 

M e t t ern ich gas s e. 

Der Charakter eies vo rn ehm en Palastv icrtels (Botschafterviertel) ist zu erh altel1 , ebenso elie noch 
vo rh andenen Gärten, Reste eies Parkes eie r Villa Metternich. 

N e II 1 i n g gas s e. 

Gartenhaus (V) , siehe Aren bergring. 
Über elen geplanten Durchbruch zur S<l.les ianergassc ve rgleiche el ort und bei Beatrixgilsse. 

Bemerk un g zum Plan: Nr. 36 = Tflongasse N r . 13 (11) lI'urde 19J.1. umgebaut , ist also jetzt lI'e iß Zll bezeicilllCll . 

Ö tz e 1 t gas s e. 

Nr. 5 = Marokkanergasse Nr. 3 (11). An elem klassizistisc hen Hau se ist auch ein e Gede nkt af el rür 
Rap hae l Donn er angebracht, eie r in dem an elieser Stell e gestand enen Hause gewo hnt hattc. 

Pa u III s gas s c. 
N r , 2 = Petru sgasse N r.9 wurde 19ld ulllgebaut , ist also jtlzt auf dem Plalle lI 'e iß zu bezeicill/ell. 
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PaLI I LI S P I at z. 

Nr. 2 = Schimm elgasse Nr. 10 (11). 

P e t r LI S gas s e. 

Nr. 9, siehe oben Paulu sgasse. 

P fa r rho f gas se. 

Nr. 1 (IV). Di e Erh altung des Pfarrh ofes ist schon mit Rücksicht auf die angebaute Kirch e er­
strebenswert. Auch bild et der der RocllLlsgasse zugewend ete Hausgiebel ein en hübschen Zug im Straßen­
bild . 

P o s t h 0 rn gas s e. 

Nr. 5 (11) . Mit Garten und Gartenh aus. 

Rabengasse. 

Nr. 5 = Baumgasse Nr. 33, siehe dort. 

Ra d e t z k Y s t ra ß e. 

Denksäule vo r dem Hause Nr. 1 (Rettungsgese ll schaf t), errichtet zu r Erinn erung an die hi er ge­
stand ene, 1683 von den Türken zerstörte Kirche un d renov iert 1713 aus Dankb ark eit für das Aufhören 
der Pes t. 

Büste des Baron Mundy am Gebäud e ei er Rettungsgese ll schaft (I) . 
Alte Bäume bei Nr. 1. 

RasLlmofskygas se. 

Di e Straße besitzt ein e sc höne Gliederung, di e durch Regulierung nicht ze rstört werden so llte. 
Garten bei Nr. 18 = Salm gasse Nr. 2. 
Ba ulini e des Hauses Nr. 20-22-24 (11). Ist dieses Gebäud e an sich auch nicht erh altenswert, 0 

ist doch bei se in em Umbau elie in drei Kulissen zurückspringe neI e Baulinie beizu behalten. 
Nr. 28 (111) mit Mansa rd endach. 
Nr. 30 (11) mit Reli ef "Zum goldenen Lamm " . 
Nr. 34 = Landstraße Hauptstraße Nr. 49 (11) . 
Nr. 23- 25 = Geusaugasse Nr.32. Palais Ras ulll ofsky, jetzt K. k. Geologische Reichsanstalt , mi t den 

Res ten des zuge hörigen Gartens. Bei ein em Ulllbau des nicht erhaltenswe rten Hauses Nr. 27 ist a"f das 
Ras ulll Clfskypal ais Rücksicht zu nehm en . 

Nr. 29 (IV). Ba roc k to r, ve runstaltet durch ein e Aufschi ft tafel. Im Hore ein in le ressank r Turm ball. 

R e is n e r s t r a ß c. 

Der vo rn ehm e Ch arak ter diese r in ihrem oberen Teile ( r. 36 ff .) ZUIll " Botsc haf terviert el" ge­
hörigen Straße mit dcn vom parze lli erten Park e der Vill a Met ternich stamm enden Gä rten ist zu er­
halten. 

Nr. 4 (11 ). Der Hoftrakt ist erh altenswert. 

Re nn weg. 

Die an hervo rragend en Denkmalen reichste Straße eies Bez irkes. 
Nr. 2. Schwarzenbergpalais (IV) un d Park, siehe auch Sc hwarzenbergpl atz. 
Unte r den Plast ik en des Gartens besonde rs hervo rragend " Der ymph cnraub" VO ll Lorell zo Mat iclli . 
Von el en ebengebä uden sin d erh alten wert das Haus der Gartencl irektio n. das Palm enhaus mi t 

schöller TCtrbckröllLlng und die Re itsc hu le . 
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Nr. 4. K . u. k. Arcieren-Leibgardegebäude (IV) . 
Nr. 6. Belvedere (IV). Das Eintrittsportal bei Nr. 6 ist ein es de r hervo rragends ten Barockportale Wiens 

(Fig. 48). Unteres und oberes Belvedere. Die unv erl etzte Erhaltung des einheitlichen Kunstwerkes eier 
Park anl age und ei er beiel en Schlösser ist se lbstverständlich. Unter el en einze ln en Obj ekten sin d beso nd ers 
hervo rzuh eben: Di e Teich e mit Najadenfigu ren, J-I erkul cs und Antäus, Apoll o und Marsyas, Kin de r mi t 
Sirenen unel ph antas ti schen Seegeschöpfen, ei er Wand brunn en beim I\ usgang zur Prinz-Eugen-S traße sowi e 
die Portale hi er und am Landst raßer Gürt el, die elrei Wandb runn en der Terrassenstufen mit Kaskael en, 
die Sphinxe, Schmuckvasen und Kin cl ergrupp en auf den Terrassensti egel1 un el Ramp en sowie die mytho­
logisch en Figuren der Baumwanel ni schen im Parterre. 

Fig. 48 111. , Rcnllweg Nr. 6 (IV). Porta l des unteren Bclvedere­
schlosses. Beispi el ein es vo rstädt ischen Gil rtcllpal as tcs ,III S der 

Blütezeit der 'vVi elicr Ba rocke. 

Nr. 8- 10 (IV). Salesianerinnenkirche und Kloster Maria Heimsuchung mit prächtigen Gittertoren 
Vorgarten und großem Garten hinter elem Kl os ter. 

Nr. 12. Sollte das unb edeutend e Gebäude de r k. u. k. Med ikall1 entendirektion (111) umgeball t werden, 
so ist die Rücksichtnahm e auf die benachbarte Sales ianerinn enkirche nicht außer acht zu lassen. Er­
haltenswert ist der zugehörige Garten mit ein er sehr schönen alten Eib e. 

Nr. 14. Botanischer Garten mit dem alte!l MLiseumsgebäuel e (11) in ei er Mechclgassc NI'. 2. Er­
haltenswert sind auch die mächtigen Platanen vo r dem Eingang Nr. 14, die noch auf Straßengrund stehen. 

Kirche zum hl. Kreuz (Garel e- oel er polnische Kirche) zwisc hen Nr. 5 lind 7, Aucnbrugger- und 
Veithgasse (IV) (thercsianische Zeit) . 

15 
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Nr. 17 (11) . Mit Gedenktafel für Guido Krafft. 
Nr. 27 = Metterni chgasse Nr. 13. Itali enische Botschaft, ehemals Pal ais Metternich (l1jI), aber um-

gebaut (I) . Im Vorgarten sin d antike Plastiken aufgestellt . 
Kapelle und Garten des Kl osters Dam es du sacre coeur Nr. 31. Res t des Gartenp alastes Lobkowitz. 
Nr. 51, 55, 57 (II), . darunter besonders Nr. 55, das Haus der Fl eischh auergenossensch aft. 
Nr. 63 = Schützengasse Nr. 30, 11. Kirch e und Nonn enkloster zum all erhöchsten Erlöser (Redemptori-

stinnen). 
Nr. 66 = Hafengasse Nr. 18 (11) . 
Nr. 91. Pfarrkirche Mariä Geburt (IV/ III). 
Nr. 95 = Lands traße Hauptstraße Nr. 173, 175. Marxer Bräuhaus. Erh altenswert ist von dem früher 

al s Arm enhau s dienend en Gebäude das Einfa hrtstor mit dem von Stuckorn amenten umrahmten Bild des 
111. J osef sowi e die beidse itig vor pringenden Gebäudeflügel, der rec hte mit Aufzugbalken, der linke mit 
ein em schön gerahmten Barock fenster (IV). 

R ich a r d gas s e. 

Nr. 2. Ru ss ische Kirch e (I). 
Nr. 17. Englische Kirche (I ). 
Siehe auch Bemerkung über die Metterni chgasse. 

Rochusga ss e. 

Nr. 1 = Lands traße Hauptstraße Nr. 62 (111). 
Nr. 3 (11) . 
Nr. 5 (IlI) . Mit ein em reizenden Gärtchen und Gartenh aus. 
Di e Häuser Nr. 3, 5 sind durch die ge pl ante f ortsetzung der Pfarrh ofgasse zum Rochusplatz ge­

fährd et. Au ch dieser Durchbruch entb ehrt de r Berechtigung vom Verkehrss tandpunkte, da die dadurch 
geschaff ene Straße ein e nur durch Hausbreite von der LandstrClße Hauptstraße getrennte Parall el­
straße ist. 

Di e Häuserze il e Nr. 13 25 bi etet ein gesc hl ossenes Bild , das erhaltenswert wäre, wenn auch den 
einze ln en Häusern an sich kein beso nd erer Wert zuzubilligen ist. 

S al e si a n er g a ss e. 

NI'. 1 = Beatrixgasse Nr. 29 (11) . Palais Modena. 
Di e Erhaltung des größeren Teil es des zum Modenapalas t gehörigen Parkes ist dringen eI wün sch ens­

wert, siehe auch Beatrixgassc. Für el as Straßenbild ist das Hereinragen ei er Parkbäum e zwischen dem 
Palas t un d el em Hause Nr. 5 vo n besonde rem Reize. Die Gartenmau er ist von den sie verunstaltend en 
Plakaten und Firm enschild ern zu reinigen. 

Salm g as s e. 

Nr. 6 = TraL1l1 gasse NI'. 1 (11) . Traunsc hes Haus. Di e Üb erbauung der Einfa hrt in die Traungasse 
durch ein en Schwibbogen sc hafft eill gutes Straßenbild . 

Gärten bei den ehemali gen Gartenp alästen NI'. 2- 8. Di ese selbst t eilweise aus dem Ende ei es 
XVIII. , t eil s dem Anfang des XIX. Jh s. stamm end en Gebäude haben durch Umb au ilm~ n ursprünglichen 
Ch arakter fas t verl oren. Nr. 6 ist als Somm erres ielenz Erzherzog Karl s vo n histori sc her Bedeutung. Nr. 8 
ist das ehemals hirstlich Salm sch e Landhaus. 

Nr. 13, 15 sind mit Rücksicht auf das altertümliche Gesamtbil d der Häuserreih e di eser Stra ßenseite 
erhaltenswert. 

Nr. 17 = Siegelgasse Nr. J. Das Spiegell11 acherhaus (111). Ein es der hervo rragends ten Häuser ei es 
Bez irkes. 
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S t. M a r xe r Fr i e d hof. 
Anlage 111, Grabsteine 11 , I. Di eser nicht mehr belegte Friedhof, viell eicht auch nicht so reich an 

künstlerischen Grabsteinen wie der Währinger Ortsfriedhof, der allgemeine Währinger oder der eben völlig 
abgeräumte Schmelzer Friedhof, bildet doch mit sein er verwildE!rten Vegetation ein so maleri sches Ganzes, 
daß cr als Beispiel ei nes Altwiener Friedhofes unbed ingt erhalten zu werden verdient. Diese Erhaltung würde 
hier dadurch erleichtert, daß er in ein em ganz abgelegenen Winkel zwisc hen der Bauverbotzone des Arsenals 
und dem Staatsbahndamm liegt, ein er Gegend, die in absehbarer Zeit vo n keinem Verkehrsweg durch­
schnitten werden kann. Auch fehlt hier die Nötigung ein er Umwandlung des Friedhofes in ein en Park, 
erstens, we il die Umgebung nur dünn besiedelt ist, zwei tens, weil die Bauverbotzone des Arsenals noch 
genug Platz für die Erweiterung des nahen groß räumigen Maria- J osefa-Parkes läßt. 

Eine Aufnahm e der künstlerisch oder histo ri sc h bemerkenswerten Grabdenkmale ist noch nicht 
erfolgt, hi er seien nur beisp ielsweise erwähnt: Der Grabstein Mozarts (111)1), die Gräber der Maler Peter 
Fe n di und Daffin ge r, des Sängers Staudigl, der Marie v. Piquot und der Therese Krones, das 
Empiregrabdenkmal des Grafen J o h an n Philipp Cobe nz l, die Gräber der 1866 in Wien verstorbenen 
verwundeten sächsischen Soldaten; auf der gri echisch-orth odoxen Abteilung das Grab Alexa nd er Kara­
geo rgew it sch' lISf. Erhaltenswert sind auch die trauernden Genien am Eingang zur Mittelall ee mit 
den Inschriften: Auf ird ische Trennung fOlgt selige Vereinung und Trennung ist unser Los, Wiedersehen 

unsre H offnung. 

Schimmelgasse. 
Nr. 1 = Baumgasse Nr. 46. Gasthaus "Z um Wolfen in der Au" (11). An der Straßenecke Christusstatue. 
Nr. 10 = Paulusplatz Nr. 2 (11). 

S chI ach t hau s gas s e. 
Portal des Viehmarktes: Gruppen vo n Rinderbändigern (I). 

Sc h wal ben gas s e. 
Gedenktafel im Hause Nr. 17 , siehe Erdbergerstraße Nr. 4 1. 

Sc h war zen b erg p 1 atz (s. auch I. Bezirk). 
Hochstrahlbrunnen mit Gartenanlagen (I). 
Nr. 1. Palais Schwarzenberg (IV) = Rennweg Nr. 2 = Prinz-Eugen-Straße Nr. 1. 

Die un verl etzte Erhaltung des Parkes mit sein en prächtigen Baumbeständen, Teichen, mytholo­
gischen Figurengruppen , Schmuckvasen, schmiedeeisern en Portalen und schönen Ausblicken allf die Stadt, 
das Belvedere und den Kahlenberg ist selbstverstä ndlich. 

Sec h s k r Li gel gas s e. 
Kirche St. Rochus (V, IV) . 
1912 lVurde Nr.6 (!lI) abgebrochen. 

Sei deI gas s e. 
Marienstatue auf Nr. 21, siehe Marxergasse. 

Sie gel gas s e. 
Nr. 1 = Salmgasse Nr. 17 (lll). Eines der schönsten Häuser dieser Periode. 

S 0 f i e n b r Li c k eng ass e. 
Der obere Teil der Straße bietet noch ein geschlossenes Bil d einer Vorstadtstraße aus der jose­

finisehen Zeit, das erh altenswert ist. 

J) Die Gebei ne Moza rts wurd en auf den Zentralfriedhof übertragen. 
15" 
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Nr. 30- 36 (IIi). 

NI'. 31- 37 (111). 

Der 1I1. Bezirk (Landstraße) 

Sollte Ir. 34 fa ll en, so ist wenigstens das Wappen ober dem Tore zu erhalten. 
Hervo rzuh eben ist besonders der Gartentrakt des Hauses Nr. 32. Di e H ~i u ser Nr. 32, 34, 36, 37 

müßten bei dem geplante'n Durchbru ch der Hainburgerstraße verschwind en. Die Herstellun g des letzteren 
ist völlig üb erflüssig, da paral lel zur Hainbur1Serstrc.ße in nächster Näh e die Erdb ergerstraße läuft und 
der Hainburgerstraße ni cht die geringste Verk ehrsbedeutung zubl lt. 

S t e in gas s e. 

Nr. 27 (JI) . 

Strohgasse. 

Siehe Bemerkung zu Metternichgasse. 

Bemerkung zum Plall: Das HallS Nr. 28 (111 ) Il'urde 191J allgebrochen. Die grOn e Signatur i st also aus dem Plan 

zu streicil en. 

T h orn asp 1 atz, früher Wälli schgasse Nr. 1- 8, j ~tzt Kardinal-Naglplatz, s. dort. 

T h 0 n gas s e. 

Nr. 10 (ll) mit hübschem Gärtch en. 

Bezüglich NI'. 13 sie/l e Neulillggasse Nr.3G. 

U n gar gas s e. 

Nr. 13 (lI) = Landstraße Hauptstraße Nr. 28 (Sülll1hof). 
Nr. 19 (lI). 

Nr. 43. Palais Sternberg (11 ). D8.s hübsche Gartenschl oß mit dem ZlIgehörigE n Park ist unb ed ingt 
zu erh alten. Ein geplanter Durchbru ch der Hinze rst raße zwischen Landstraße Hauptstraße und Ungar­
gasse ist völl ig überflüssig, da die nahe parallele Nell iinggasse diesen Verkehr über den Rocllusplatz ver­

mitteln kann . 
Nr. 69. St. Januariuskapelle (IV). In s Reitleh rin stitut (11) eingebaut find en sich auch noch Reste 

des hi er gestand enen Harrachschen SOllllll erp alastes (IV). Ein e schö ne Stiege wurd e vo r einigen Jahren 
abgebroc hen, aber deponiert. 

Nr. 28. Von delll ehe1118. ligen Kl ostergebäud e, das jetzt der Erzherzog-Friedrich-Molkerei di ent, ist 
die stuckverzierte Nische im I. Stock mit ein er Heiligenf igur erh altenswert (IV) . 

NI'. 46 (111). Wohnhaus Andreas St reichers, Schi ll ers Freund , der hier ein e Klavi etfabrik begrün de te. 
Pappeln und Gartenanlage bei der Rei tschul e. 
NI'. 62. Reitschul e (I) . Die Verbauung des angrenzend en Hofes Nr. 60 ist zu ve rm eid en, da sich 

hier ein sehr hübscher Durchblick auf die ru ss isch e Kirch e bietet. 

Bemerkung zum Plall: NI'. 39 (111) wurde 1973 abgebroc/l erJ, i st also jetzt lI'eiß zu bezeiellll ell. D er Verlust dieses 

schÖllen Hauses aus deli Seehzigerjahreu des X VIf[. jhs. ist seilr bedauerlich. Wäilrend der lelzten jahre wurden auch NI'. 2 (111) , 

eJll aller Einkellrgasliloj "ZIIr Goldspinnerill" sO lvie das H aus Nr.'; abgebrorllen, das im H ol ei ll e ehemalige /(losterkapplle 

besaß· 

Ve it h gas se. 

Gardekirche, siehe Rennweg. 
Bemerkung zum Plall: Das Haus Nr.l (111) Ivurde 1911 abgebrochen, ist also jel l l nielli mehr griin Zll bezeiclll1en. 

Wa s s erg ass e. 

NI'. 30 (1 1). Ein Giebelhaus. 
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